
war 1987“, erinnert Ganzkow. In-
zwischen regnet es rein, sind die
Anschlüsse marode: „Nach 30 Jah-
ren normal.“

Der Kulturbeauftragte der Ge-
meinde Holle hat seit 1989 mehr als
90000 Menschen mit 1135 Veran-
staltungen in das verwunschene
Glashaus gelockt. Früher hat er im
angrenzenden Gärtnerhaus ge-
wohntundgearbeitet.Vor15Jahren
ist Ganzkow ins Holler Rathaus um-
gezogen und dort zusätzlich für die
EDV zuständig.

Im selber renovierten Gärtner-
haus haben es sich jetzt Ralf Speier
und Sven Schwarze gemütlich ge-
macht. Schwarze ist deutschland-
weit als Elektroingenieur unter-
wegs. Ralf Schreier hat Architektur,
Fotografie und Grafik studiert. „Er
ist die Kunst, ich bin der Orga-Typ.

Mit jeder Menge Saxofonen treten
Sister Gold am 21. April auf.

Zaki Al Maboren bringt ab 8. April
Farbe ins Glashaus.

bereut. „Ich hab’ Glück gehabt.“
Glück gehabt mit einer Uni, an der
sie zwar von 10 bis 22 Uhr Unter-
richt hatte – „Privatleben gab es
nicht“ –, aber viel gelernt hat.
Glück gehabt durch einen „Super-
Einstieg“, mit Helmut Baumann
und der Bianca in „Kiss me Kate“ in
Bremen. „Ich freu’ mich schon auf
die Kate, in die Rolle kann ich mit
dem Alter reinwachsen.“

Glück gehabt, weil sie als freibe-
rufliche Künstlerin – „ich mag die
Unabhängigkeit“ – nie ohne Enga-
gement war. „Ich durfte viel spie-
len, wofür ich sehr dankbar bin.“
Eine der Favoritenrollen ist die Re-
no Sweeney in „Anything Goes“.
„Ich liebe Song and Dance Musi-
cals aus den 30ern und 40ern.“ Und
Glück gehabt, weil sie in Hildes-
heim ihr erstes festes Engagement
angenommen hat. Zum einen sei
Sicherheit „auch mal ganz schön“.

als Hausfrau Melanie in der Musi-
calkomödie „Erwin Kannes – Trost
der Frauen“ mit Alexander Prosek
in der Titelrolle auf der Bühne. „Das
hat Peter Lund geschrieben und der
war mein Professor an der UdK.“

Marysol Ximénez-Carrillo
wohnt mit ihrem Mann in Potsdam:
„Da ist es ruhig, und Berlin liegt vor
der Haustür.“ Sie lebt fast vegeta-
risch, „Gemüse schmeckt mir am
besten“, kann nicht kochen („das
übernimmt mein Mann“) und ist
ein Familienmensch. „Ich liebe die
Theaterwelt. Aber ich will auch ein
Privatleben mit Familie und Freun-
den haben.“

Dazu gehört auch ihre Leiden-
schaft für Yoga, Ausdauertraining
und Lesen. Besonders gern histori-
sche und Fantasyromane „zum Ab-
schalten“. Und zu Themen über Be-
wusstsein. Denn als zweites Stand-
bein bietet die Musicaldarstellerin

Vor allem aber mag Ximénez-Car-
rillo die Rollen, die ihr Musicaldi-
rektor Craig Simmons angeboten
hat.

Als erstes steht sie in Hildesheim

Marysol Ximénez-Carrillo verdankt
ihren Adels-Namen ihrem spanischen
Vater. FOTO: EDELHOFF

IN KÜRZE

V iele enttäusche Gesichter
haben das Männer-Trio
weich gekocht: „Hunderte
stehen nach Schloss-Füh-

rungen vor dem Glashaus“, erzählt
Sven Schwarze. „Und die Anfragen,
wann es wieder Kulturgibt, nehmen
auch nicht ab“, ergänzt Holles Kul-
turbeauftragter Martin Ganzkow.

Deshalb haben sich Betreiber
und „Eventmanager“ entschlossen,
dasehemaligeGewächshauszum1.
April wieder zu eröffnen. Und das,
obwohl die notwendige Sanierung
noch aussteht. 300000 Euro soll sie
kosten (diese Zeitung berichtete),
der Zuwendungsbescheid vom
Land steht noch aus. Ganzkow ist
überzeugt, dass das Geld kommt:
„Wir haben auch überregional Be-

Von Martina Prante

Katja Heimann liest
bei Ameis
Hildesheim. Katja Heimann wird
am Freitag, 23. März, um 19.30 Uhr,
in der Filiale Andreaspassage von
Ameis Buchecke aus ihrem Debüt-
roman „Vitamin V wie Wohnung“
lesen. Der Eintritt beträgt 5 Euro,
ermäßigt 3 Euro. art

Das Programm für den Veranstaltungssaal steht: Ralf Speier (Mitte) und Sven
Schwarze (rechts) schätzen, was Martin Ganzkow auf die Beine stellt.

Noch Karten
für Komische

Nacht
Hildesheim. Heute steigt die 15.
Komische Nacht in Hildesheim.
Und es gibt sogar noch Karten in
einigen der Locations. Wer den
Comedy-Marathon erleben
möchte, kann heute Abend ab 18
Uhr noch Plätze im LitteraNova
in der Wallstraße, im Novotel am
Kennedydamm, im OS am
Marktplatz und im Szenario an
der Schinkelstraße finden. Ti-
ckets kosten 20 Euro. Auch On-
line möglich. art

Wie eine
Ausstellung
entsteht

Hildesheim. RPM-Ethnologin
Andrea Nicklisch wirft auf Einla-
dungdesHornemannKollegsam
heutigen Mittwoch einen Blick
hinter die Kulissen des Ausstel-
lungswesens. Der Vortrag in der
Alten Bibliothek der HAWK,
Brühl 20, beginnt um 18.30 Uhr.

Unter dem Titel: „In der Kürze
liegt manchmal die Würze“ wird
Nicklisch die Ausstellungspla-
nung am Beispiel der Ausstel-
lung „Mit 80 Objekten um die
Welt“ erläutern. Sie berichtet
von den vorbereitenden Arbei-
ten , von der Auswahl der Objek-
te bis hin zur Zusammenarbeit
von Restauratoren, Museums-
technik und Museumspädago-
gik. Das Hornemann Kolleg ist
öffentlich und kostenfrei. Eine
Anmeldung ist nicht nötig. art

Die Paisley’s
mit Gefühl im
Heimathaven

Hildesheim. Der Heimathaven
hat die Paisley’s in die Kulturfab-
rik eingeladen. Das Konzert be-
ginnt am Freitag, 23. März, um
20.30 Uhr im Loretta im Langen
Garten. Eintritt 7, ermäßigt 4
Euro. Mit dem Kulturticket zah-
len Studierende 30 Prozent. Ge-
gründet2014 inHildesheim,wol-
len Sängerin Tanja Schulz, Mi-
chael Aselmeier, Rainer Albes
(Gitarren), Peter Enge (Bass) und
Mathias Neumann (Schlagzeug)
Geschichten erzählen. art

MUSIK
15.30 Uhr:Wesendonck, Konzert,
Christophorusstift, Hammersteinstra-
ße 7.
21.30 Club VEB: Le-mol, Experimen-
tal-/Post-Rock, Kulturfabrik Löseke,
Langer Garten 1.

BÜHNE
19.30 Komische Nacht Hildesheim,
diverse Locations.

LESUNGEN
18.30 Uhr: „In der Kürze liegt manch-
mal dieWürze“, Anrea Nicklisch,
Hornemann Kolleg, HAWK, Brühl 20.

AUSSTELLUNGEN
17 Uhr: „EinzigARTIG“, Annett Krup-
pa, Rathausarkaden.

SONSTIGES
9 Uhr: „So funktioniert Radio!“,
Workshop,, Radio Tonkuhle, Andreas-
passage.
14 Uhr: Beschwerde- und Vermitt-
lungsstelle, Steingrube 19a.
17 Uhr: Türkisch kochen, AWO Tria-
log, Kalandstr. 3, Alfeld.
17.30 Uhr: Selbsthilfegruppe Bipolar
Erfahrene Hildesheim, Steingrube
19a.
18 Uhr: Tischtennis Turnier Nr. 10, Stu-
dio, Kulturfabrik Löseke, Langer Gar-
ten 1.
20 Uhr: Karaoke-Night, Wild Geese,
Osterstraße 16.
20 Uhr: Vokü – Die Volxküche, Kultur-
fabrik Löseke, Langer Garten 1.

KINO
Thega-Filmpalast: „Unsere Erde 2“
15, 17.45, 20.15 Uhr; „Fünf Freunde 5“
15.15, 17.30 Uhr; „Maria Magdalena“
14.45, 17.15, 20.30 Uhr; „Tomb Rai-
der“ 14.45, 17.15, 20 Uhr; „Vielmach-
glas“ 17.30 Uhr; „Die Biene Maja –
Die Honigspiele“ 15.15 Uhr; 19.45
Uhr; „Red Sparrow“ 19.45 Uhr;
„Wendy 2“ 14.45 Uhr; „Die Verlege-
rin“ 17.45, 20.15 Uhr; „Black Panther“
20 Uhr; „The Shape of Water“ 17.45
Uhr; „50 Shades of Grey 3“ 20.30
Uhr; „Die kleine Hexe“ 15.15 Uhr;
„Wunder“ 17.45 Uhr.

TERMINE

Kultur kehrt zurück ins Glashaus
Pächter-Duo und Holles Kulturbeauftragter wollen Gäste nicht länger vertrösten
und öffnen Derneburger Gewächshaus am 1. April schon vor der Sanierung

deutung.“ Froh ist er über das Be-
kenntnis der Gemeinde Holle zu
ihrem gläsernen Kulturtempel.

Nach dem Ausscheiden von Ute
Ganzkow, die das Glashaus seit
1990 bis Oktober 2017 betrieben
hat, wird das 188 Jahre alte Schätz-
chen weder gastronomisch noch
kulturell bespielt. Ralf Speier hatte
sich mit Sven Schwarze auf die kur-
ze Ausschreibung der Gemeinde
beworben. Und mit einem kreativen
gastronomischen Konzept – kleine,
saisonal interessante, vorrangig ve-
getarische Gerichte mit guten Wei-
nen („Fleischesser und Bieresser
kommen auch auf ihre Kosten“ ) –
gegen die Mitbewerber durchge-
setzt. Voraussetzung war eine Sa-
nierung des denkmalgeschützten
Gebäudes. „Der Umbau zum Kul-
tur- und Veranstaltungszentrum

Das ergänzt sich perfekt“, strahlt
Schwarze. Er fungiere als Gesell-
schafter, Schreier betreibt das Café
und wird in der Übergangszeit – bis
zur Sanierung – am Herd stehen.

Schwarze allerdings war der Mo-
tor im Projekt, der 49-Jährige
kommtausDerneburg,hatwährend
des Studiums im Service des Glas-
hauses gearbeitet und „wollte
schon immer einsteigen“. Die Päch-
ter wollen neue Möbel, eine neue
Küche und neue Bäder, aber am
Konzept nicht viel verändern, „nur
eigenen Spirit reinbringen“.

Gepachtet hat das Duo aus Ham-
burg den Mittelteil des Glashauses.
Veranstaltungssaal und Galerie
werden von Ganzkow bespielt.
Wenn es keine Kultur gibt, dann
können dort Feiern stattfinden.
Schreier und Schwarze sind froh
über die Kultur: „Vielleicht können
wir uns kulinarisch anpassen und
zum spanischen Gitarrenabend Ta-
pas servieren“, sinniert Schreier.

Letztendlich aber ist Ganzkow
zuständig, „der wiederum Input be-
lebend findet“. Und deshalb auch
Neues wagen will: ein Jazzkonzert
am 5. Mai mit Beleza Melancólica.

Info Ab 8. April ist die Ausstellung mit
Werken von Zaki Al Maboren geöff-
net, am 11. April geht es im Vortrag
mit Musik „Auf dem Radweg Berlin
nach Hameln“. Kerstin Blodig und Ian
Melrose werden am 13. April mit ihren
Gitarren keltische und skandinavische
Lieder anbieten. Und zum Monatsen-
de sorgen am 21. April Sistergold mit
ihren vier Saxofonen für den beson-
deren Sound. Karten zwischen 10 und
15 Euro (Vortrag 7 Euro) unter 05062
/ 908484 oder ticket@derneburg.de.

Die Kultur hat das Glashaus fest im Griff: links ist der Veranstaltungssaal, rechts die Galerie, in der Mitte das Café. FOTOS: KAISER

IN KÜRZE

Werkschau in der
Grundschule
Hildesheim.Mit 20 Schüler/innen
der Grundschule Alter Markt, die
nur über geringe Sprachkenntnisse
verfügen, führen Theaterpädago-
ginnen des TPZ in den Osterferien
das Theater-Sprachcamp „Tieri-
sches Hildesheim“ durch. Spiele-
risch, rhythmisch und mit viel Fan-
tasie wird die Welt der Tiere erkun-
det. Es werden Lieder gesungen,
Tier-Verse gesprochen und neu er-
funden. Eine Werkschau findet am
morgigen Donnerstag um 14 Uhr in
der Aula der Grundschule Alter
Markt statt – mit anschließendem
Ausklang bei Snacks und Geträn-
ken. Die Familien der Kinder,
Freunde und Interessierte sind ein-
geladen. Der Eintritt ist frei. art

Bluesformation aus
Finnland im LiNo
Hildesheim. Das Tomi Leino Trio
um ihren Mundharmonikaspieler,
Gitarristen und Sänger Tomi Leino,
ist eine der erfolgreichsten Roots-
Formationen Finnlands. Ihr aktuel-
les Album „Hip Shootin’“ wurde
2016 veröffentlicht. Die American
Heritage International Organisation
hat Tomi Leinomittlerweile offiziell
in die „Blues Hall of Fame“ aufge-
nommen als „Great Blues Artist
from Finland“. Dieter Kropp steht
dem Trio als Mundharmonika-Spie-
ler zur Seite. Das Konzert beginnt
ammorgigen Donnerstag auf Einla-
dung des Cyclus 66 im LitteraNova
in derWallstraße. Einlass 19.30 Uhr,
Beginn 20.30 Uhr. Karten kosten im
Vorverkauf 10, an der Abendkasse
13 Euro. Studentenmit Kulturticket
zahlen die Hälfte. art

Experimental-Duo
beim Club VEB
Hildesheim. Im Club VEB ist heute
das Duo le-mol mit Experimental-/
Post-Rock zu Gast. Beginn ist um
21.30 Uhr, Einlass ins Loretta der
Kulturfabrik Löseke im Langen
Garten um 21 Uhr. Der Eintritt ist
frei, Spenden erwünscht. An der
Schnittstelle zwischen Klanginstal-
lation und Band verspricht die He-
rangehensweise der Wiener Band
Innovation und einen beinahe de-
konstruktivistischen Zugang. art

energetische Heilarbeit an, in Se-
minaren – „zum Beispiel, wie man
die Balance findet“. Oder als Prä-
sentationscoach.

„Das Theaterleben kann hart
sein, ich hab’ für mich einen Weg
gesucht, ausgeglichen zu sein“, be-
schreibt sie die Anfänge dieser
Arbeit. Wenn sie irgendwann 50 sei
und deshalb im Theaterleben kür-
zer treten möchte, „habe ich noch
einen anderen Beruf als zweites
Standbein, der mich ebenfalls er-
füllt“. Für das Glück in ihrem Leben
ist Marysol Ximénez-Carrillo dank-
bar: „In diesem Beruf definiert man
sich oft über äußere Dinge. Da ist es
gesund, auf dem Boden zu bleiben
und sich nicht zu wichtig zu neh-
men.“

Info Premiere von „Erwin Kannes“ ist
am Sonntag, 25. März, um 19 Uhr im
TfN. Karten unter 1693 1693.

Zwischenbilanz: Glück gehabt!
Marysol Ximénez-Carrillo ist neu im TfN-Ensemble und hat in Hildesheim ihr erstes festes Musical-Engagement angenommen

Hildesheim. Die Lust auf eine Musi-
calkarriere entflammte am Broad-
way. Damals war Marysol acht. Drei
Jahre lang besuchten die Eltern –
der Vater war nach Amerika ver-
setzt worden – mit der sangesfreu-
digen Tochter immer wieder Kon-
zerte und Musicals in New York. Bis
heute kann sich Marysol Ximénez-
Carrillo bestens an „Crazy for you“
erinnern: „Das hat mich fasziniert.“

Mit elf ging es zurück nach
Mannheim. Dort begann Marysol
sofort mit dem Gesangsunterricht:
„Tanzen tue ich sogar seit meinem
sechsten Lebensjahr.“ Für ihre Lei-
denschaft hat sie die Schule abge-
brochen und als 17-Jährige die
Aufnahmeprüfung an der UdK Ber-
lin geschafft – als eine von zwölf
unter 250 Bewerbern.

Und sie hat die Entscheidung nie

Von Martina Prante
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